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Zar l{ikolaus II. u)ar aor dem Ersten Weltkrieg uerrückt nach dem Lagonda. Ru.filand kaufte die
:esamte Produktion desWerkesauf.DieHauteuolee der20erund 30erJahrerauschte inLagondas
'iber die internationalen Prachtbouleaards - auch die, die sich den lYobelschlitten eigentlich
:ar nicht leisten ltonnteru. Jetzt uersuchen rueue Inhaber dem "König der Luxus-Sportwagen"
"in Comeback, zu bereiten - Ailart für LUI, in der 7Sjährigen Lagonda-Legende-zu blättern.
\Iit normalen-Auto-Geschichten hat die isch. Er erinnerte sich daran, daß der Mercedes damals 40 000 Mark kostete.

--\GONDA-Legendewirklichnichtviel Fluß Buck Creek in seiner amerikani- Oldtimer-Sammlermüßtenheutefürihn
.utun.DasliegtmitSicherheitvorallem schen Heimat einst von französischen mindestens50000Markhinlegen,sofern
:aran, daß der Vater und Erfinder die- Besatzern ,Lagonda« genannt wurde - es den »Tricar« überhaupt noch ein zwei-
.:r Autos ein reichlich exzentrischer eine Verballhornung des ursprünglich tes Mal zu kaufen gibt.
\lensch war, der vor allem eins wollte: indianischen Namens. Der »Tricar« Das erste »richtige« LAGONDA-
requem und abwechslungsreich mit kostete 1905 genau 2500 Goldmark - Automobil brachte Wilbur Gunn dann
Glanz und herrlichen Geliebten zu le- sehr billig, wenn man bedenkt, daß ein 1907 heraus: extravagant in der Form,
ren. Der sympathische Mann hieß Wil-
rur Gunn und stammte aus Ohio, USA.
\-on dort aus machte er sich vor rund
achtzig Jahren auf, um in London Opern-
sänger zu werden - seiner Ansicht nach
die einfachste Möglichkeit, seinem Le-
bensziel näher zu komrnen. Doch in die
Opernhäuser kam er nie. Wilbur Gunn
begann in London erst Dampf-Yachten
zu bauen, dann Motorräder und ab 1903
schließlich Autos. Der erste Wagen hieß
,Tricar« mit Vornamen sozusagen. Als
Familienname für die neue Auto-Rasse
rvar Gunn sein eigener Name zu prosa-

praktisch in der Ausstattung und für die
damalige Zeit voller staunenswerter Fi-
nessen. Doch statt mit diesem Auto nun
logischerweise in seiner Wahlheimat
England Karriere zu machen, zog es

Gunn nach Rußland. Dort gewann er mit
seinem »Wunderauto« einige außeror-
dentlich schwierige Zuverlässigkeitsprü-
fungen und beeindruckte Zar Nikolaus
II. damit derart, daß Rußland bis 1914
die gesamte LAGONDA-Produktion
aufkaufen ließ. Alle LAGONDAS, ein-
fach alle - der Grund, warum diese Jahr-
gänge in Westeuropa kaum bekannt

Die erste LAGONDA-Generation: unten der.Tricar* von 1905;oben als Fahrer Wilbur Gunn, der Vater aller LAGONDAS
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DIE LAGONDA-LEGENDE

sind. Als der Erste Weltkrieg ausbrach,
änderte sich Wilbur Gunn radikal. Er en_
gagierte sich heftig in der produktion von
Kriegsmaterial für Großbritannien, ver_
suchte aber dennoch zukunftsweisende
Automobile zu konstruieren. Er überar_
beitete sich, ruinierte seine Gesundheit
und starb 1920 dann plötzlich.
Doch was Gunn an technischen Ideen
hinterließ, genügte, um die LAGONDA_
Werke am Leben zu halten. Mitte der 20er
Jahre kamen die ersten schnellen Sport_
wagen der Firma heraus, die in den kom_
menden Jahren eine dominierende Rolle
bei den Rennen von Le Mans spielen
sollten. Ihren ersten Sieg holten sie sich
1935. Danach fuhren so legendäre Renn_
und Rekordfahrer wie der Earl Howe
und Sir Malcolm Campbell privat _
und in Rennen auch - LAGONDA.
Die Marke hatte nun die internationale
Spitze erreicht - aber die Firma war plei_
te. Denn wie einst Wilbur Gunn hatten
seine Nachfolger allein darauf geachtet,
Autos von einsamer eualität zu bauen.
Ob sich damit auch genug Geld verdienen
ließ, schien für sie offenbar nebensäch_
lich. So verdienten sie keines.
Auch der neue Besitzer hielt Gunn,s
Geist höher als seine eigene Börse. Er
engagierte W. O. Bentley als LAGON_
DA-Chefkonstrukteur. Bentley hatte mit
seiner eigenen Firma genauso wie
LAGONDA Bankrott gemacht und vor
kurzem in höchster Not an Rolls Rovce
verkaufen müssen. Dafür haßre er Rätts
Royce und schwor, einen LAGONDA
zu bauen, der an Schönheit, perfektion
und Leistungsfähigkeit alles bisher Da_
gewesene übertreffen sollte. Sein Vorha_
ben gelang 1937 - mit dem 4,5-Liter_
Y-12-Zylinder, den Kenner noch heute
für eines der besten Autos, das je auf den
Markt kam, halten. Filmstars von Rang
kutschierten in diesem Super-Luxus_WaI
gen ebenso stolz herum wie der smarte
Prinz Bernhard der Niederlande oder der
romantische Prinz Nicolai von Rumä_
nien. Das prachtstück kostete 193g um_
gerechnet 25 000 Mark. Für LAGONDA
schien endlich ein finanzieller Gewinn in
Sicht. Aber da brach der Zweite Welt_
krieg aus.
Nach 1945 versuchte W. O. Bentlev sich
daran zt gewöhnen, kleinere Bröichen
zu backen - also marktgerechtere Autos
zu bauen. Er wollte das Werk mit einem
vergleichsweise äußerst bescheidenen
2,6-Liter- und einem 3-Liter_Modell
über Wasser halten. Vergebens. 194g
mußte die Firma kurz vor der pleite da_
mals verkauft werden.
Diesmal schlug David Brown, Inhaber
von »Aslon Martin«, zu. Aber ein Erfolg
wardiese Auto-Ehe nur auf Rennpisteni
84

Die Geschichte des
LAGONDA (rechts ein
"11 /6 HP" von 1926) ist ge-
spickt mit Namen von
berühmten Besitzern und
Konstrukteu ren. Die frisch
gekrönte Elizabeth ll.
(oben) fuhr mit ihrem phitip
se/bsryersfändlich in
einem 6-Zyl i nd er 

" D rop-
head Coupö* spazieren.
Auto-Genies wie W. O.
Bentley (unten) sorgten da-
für, daß der Wagen mit
exquisitester Technik
ausgestattet war. Doch
allem Glanz zum Trotz wa-
ren die LAGONDA-Werke
immer wieder von pleiten
bedroht. Die eualität
war eben teuer - und zu-
wenig Käufer hatten
Sinn und Geld dafür.
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Mit grandiosen Siegen wie
dEM dES .LAGONDA
M 45 R" (oben) am 16.Juni
1935 in Le Mans wurde
der LAGONDA weltbe-
rühmt. Mit einem Karos'
serie-Design wie dem des

"1939er Stromlinien-
LAcoNDA V 12" (tinks)
wurde die Automarke der
Traum einer ganzen
M än n e r- G en e rati on. D aran
soll die LAGONDA-Neu-
schöpfung (unten : Prinz
Charles beim testf ahren
im Februar 1977) direkt
anknüpfen - wieder ein
Versuch der LAGONDA-
lnhaber, mit dem Luxus
doch noch zu einer lohnen-
den Rendite zu kommen'
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Er war einmal der lnbegritf von Eleganz'

Komfort und raffinierter Technik: der

LAGONDA V-12 "coupÖ de ville" (oben

und links). Heute gibt es ihn nur noch in

wenigen Auto'Museen und als Poster (Be'

zu gsquet t ennachwei s aut Seite 1 36)'

Dich einen neuen, großen Autorausch
hoffen die Konstrukteure mit dem

"LAGONDA 1977" (links unten)zu ent-

fachen: zum Preisvon rund 100 000 Mark'

m it e i nem 5,4- Lite r-V8- Le i chtm etal I -

motor, mit mindestens 300 PS und einer

S pitze n g eschw i n d i g k eit v on ü be r 230 Stu n-

denkilometern '

geschäftlich kamen sie nie auf einen grü-

ien Zweig. Und Anfang der siebziger

Jahre gab auch David Brown seinen

LAGONDA-Traum auf und verkaufte

alles.
Die neuen Herren sind Nordamerikaner:
ein Kanadier und ein US-ComPuter-
Millionär. Bis 1976 schafften sie es, den

Prototyp des neuen, großen LAGONDA
in Engländ zu fertigen, in dem Fachzeit-

schriflen jetzt einen »Traumwagen« be-

jubeln, ,neben dem ein Mercedes oder

ein Rolls Royce wie Autobusse ausse-

hen«.
Motor, Chassis und Karosserie des

schnittigen Super-sportwagens sind -.so
das Weik - »bäste britische Handarbeit«

wie einst beim 1937er LAGONDA' Die

Eingeweideabersindsupra-modern: Das

,Cockpitu erinnerte Fachleute wie F' W'

McCoäU »eher an ein Weltraumfahr-

zeug als an ein Automobil«' Die Technik

des Wagens ist voll »computerized« -
und keiner wagt zu fragen, welche Auto-

werkstatt damit wohl zu Rande kommen

wird. Wer sich das Auto leisten kann'

dem macht es wahrscheinlich keine

Schwierigkeiten, es bei eventuellen Re-

paraturei ins Werk nach Newport Pag-

irell in England einzuschicken' 100 000

Mark soll äer neueste LAGONDA-Au-
io,.ur- kosten. Ende L977 sollen die

ersten Serien-Modelle aus dem Werk

rollen. Sie sind bereits vergriffen' Unter

den ersten Anwärtern sollen Prinz Char-

les und der Schah von Persien sein'

Wer sich heute für den LAGONDA 1977

entscheidet, wird mindestens bis 1979

warten müssen, ehe er bedient werden

kann. Friedel Schnitzler
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